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Verkündet am 10. Jun i 1954 
F ie se r , J u a t iz a n g e s te l l te r  
a ls  Urkundsbeamter d er Ge­

s c h ä f t s s te l l e

W c

2391 048

I m  N a m e  n d e s  V o l k e s

In dem R e c h ts s t r e i t

des Kaufmanns Rudolf
W ,

I, Hotel

K lägers, B erufongsklägers, Be­
ru fungsbek lag ten  und R evisions- 
k lä g e r s ,

-  P ro zeß b ev o llm äch tig te r: Rechtsanwail

gegen

T. das Land R he in land-P fa lz , v e r t r e te n  durch den Mini­
s t e r  f ü r  Gesundheit und W ohlfahrt in  Mainz,

Beklagten zu 1 ), B erufungskläger, 
B erufungsbeklagten und R evisions­
b ek lag t en>

-  P rozeß b ev o llm äch tig te r: R echtsanw alt

2 ? d ie  S tad t Bad Ems, v e r tr e te n  durch den B ürgerm eister,

B eklagte zu 2 ) , Berufungsbeklagte 
und R ev isio n sb ek lag te , .

-  P ro zeß b ev o liraäch tig te r: Rechtsanw alt

h a t d er I I I .  Z iv ilse n a t des B undesgerich tshofs auf d ie  
mündliche Verhandlung vom 10. Ju n i 1954 u n te r M itwir­
kung d er B u n d esrich te r Br. Pagendarm, R ie tsc h e l, Br- We­
b e r , B r. K re ft und Br. Beyer

fü r  Recht e rk an n t:

Auf d ie  R evision  des K lägers wird das U r te i l  des 
1. Z iv ils e n a ts  des O berlahdesgerich ts  in  Koblenz



vom 4. Mai 1953 h in s ic h t l ic h  der K ostenentscheidung 
fü r  d ie  e r s te  In s ta n z  aufgehoben.

Im -übrigen w ird d ie  R evision  m it der Maßgabe zurück­
gewiesen, daß au f d ie  Berufungen des K lägers und des 
b ek lag ten  Bandes das U r tö i l  der 9» Zivilkammer des 
L andgerich ts in  Koblenz vom 1. J u l i  1952 u n te r  Abän­
derung der K ostenentscheidung wie fo lg t  neu gefaß t 
w ird :N, .

’’Die Klage w ird in  Höhe des K lageanspruches von 
2..1Q0 DM abgewiesSn;;

Die K ostenentscheidung b le ib t  dem S c h lu ß u r te il  
•V orbehalten ;”

Der K läger h a t d ie Kosten d e r 'R ev is io n  zu trag en .

Yon Rechts wegen
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Tatbe s tan d »

Der K läger i s t  Eigentüm er des H otels " D ^ H H H B l 
HÄ" in  das s e i t  1939 n ic h t mehr za Hotelzwecken
ged ien t h a t te  und im J u l i  1945 fü r  Besätzangszwecke be­
schlagnahmt worden war. im Zuge der Verlegung d er fran zö ­
s isch en  M ilitä rre g ie ru n g  von h ^  Koblenz wurde
das H otel des K lägers von d ie s e r  fre igegeben . G le ich ze i­
t i g  maßten in  Koblenz etwa 3QQ Wohnungen fü r  d ie  M il i tä r ­
reg ie rung  fre igem acht werden. Dabei wurde von d er M ili­
tä rre g ie ru n g  d a rau f hingew iesen, daß fü r  d ie  aus diesem 
Grunde zu evakuierenden deutschen Fam ilien , d ie  au f j e ­
den F a ll  u n te rg eb rach t werden mußten, mehrere von d er Be­
satzung fre igegebene H otels in  d a ru n te r  auch das
des K lägers , zu r Verfügung ständen . Die Umquartierung e r ­
fo lg te  in  d e r  W eise, daß d er .von dem fran zö sisch en  S ta d t­
kommandanten in  Koblenz damit b e a u ftra g te  damalige Re­
g ie ru n g s- und Landeskommissär der 'Provinz Rheinland-H es­
sen-Nassau ’(der R echtsvorgänger des bek lag ten  Landes),
Dr. J o m » ,  au f Grund von L is te n  der um zuquartierenden 
Fam ilien einen V erte ile rp jlan  a u f s t e l l t e ,  aus dem s ic h  e r ­
gab, wohin d ie se  F am ilien  zu verb ringen  waren. ,In diesen. 
P lan  war auch das H otel des K lägers aufgenommen.

Am 9«> Oktober 1946 wurde dem K läger von dem Bürger­
m e is te r  der b ek lag ten  S tad t fo lgende Verfügung z u g e s t e l l t :

»Auf Anordnung d e r f r a n z , M ilitä rre g ie ru n g  wird 
das H otel "D flflBH BBI U m  durch V ereinbarung 
des. G eneralgouverneurs 'und des O berbürgerm eisters 
von Koblenz sowie des Landeskommissars fü r  d ie  Um­
quart ie ru n g  zur U nterbringung von Koblenzer Fami­
l i e n  in  Anspruch genommen.
Die Einweisung d e r  Fam ilien e r fo lg t  nach A nkunft. 
E inspruch gegen d iese  Verfügung i s t  u n z u lä s s ig ,"
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^ Im Anschluß an d ie  Inanspruchnahme wurden mehrere 
Fam ilien? d aru n te r  auch v ie r  Fam ilien  aus B flH H K  in  das 
H otel des K lägers eingew iesen. Die aus Koblenz kommenden 
F am ilien  h a tte n  einen am 101. Oktober 1946 von dem Landes-

. und Regierungskommissar a u s g e s te l l te n  E inw eisungsschein 
bekommen, d er fo lgenden,W ortlaut, h a t te i

E i n w e i s u n g s s c h e i n «

Ich  verfüge im Einvernehmen m it d e r M il i tä r re g ie ­
rung d i e Einweisung der Fam ilie . . . . . .  nach
H otel . .  « S tock .
Beschlagnahmt sind  Räume,
Meldung e r fo lg t  beim A m tsbürgerm eister in  B ^ || |B >  
d er f ü r  d ie  ordnungsmässige Zuweisung v e ran tw o rtlich  
i s t .  E inspruch  gegen d ie se  Maßnahme kann n ic h t erho­
ben werden. Der A m tsbürgerm eister i s t  berechtig t,., 
p o l iz e i l ic h e  g g f . m il i tä r is c h e  H ilf e - in  Anspruch 
zu nehmen.
Für den F a l l ,  daß obiges Q u a rtie r  b e r e i t s  b e leg t 
bzw unzureichend i s t ,  i s t  d e r A m tsbürgerm eister an­
gewiesen, e in  entsprechendes anderes Q u artie r zu be­
legen  und mir u n te r  Angabe ob iger Gesch.Nr, davon 
M itte ilu n g  zu machen. D iese r  Sch e in  g i l t  al s  per s ön­
l ic h e r  Ausweis und i s t  dem'TnHäber’"'zu^belaesenT 
Auf “Anordnung d e r  M llitlrreg ie rü S ig ':
Keine deutsche Behörde^ darf_ s ic h  d ie s e r  Maßnahme wi -  

. d e rs e tz e n . —

Für den T ransport der Fam ilien von Koblenz nach BflP 
wurden fran zö sisch e  Fahrzeuge zur Verfügung g e s te l l t , .  

Die gesamte A ktion wurde zum T e il von fran zö sisch en  Gen­
darm eriebeam ten überw acht.

A lle  Eingaben des K lägers an d ie  zuständigen  S te l­
len:, um d ie  Beschlagnahme se in es  H otels rückgängig zu ma­
chen und eine Entschädigung zu e rlan g en , s in d  e r fo lg lo s  
g eb lieb en . Angebotene Mietzahlungen, h a t der K läger urv 
sp rü n g lic h  abgelehh t, nach der Währungsreform hur fü r  
Rechnung d er bek lag ten  S tad t vereinnahm t.



Xm September 1947 b a t der B ürgerm eister der bek lag­
ten  S tad t d ie  M ie tfe s ts e tz u n g 'fü r  d ie e inzelnen  Räume be­
tr ie b e n  und dem K läger d ie  Höhe der M ieten im e in ze ln en  
m i tg e te i l t .  Die F estse tzu n g  d er M ieten i s t  durch den Land­
r a t  b e s tä t i g t ,  d ie  h iergegen  von dem K läger erhobene Be­
schwerde durch Bescheid des R eg ierungspräsiden ten  in  Ko­
blenz vom 22. November 1948 zurückgewiesen worden. Im Ja -  

,rnuar 1949 h a t d e r Bürgerm eister: der bek lag ten  S tad t Zwangs 
m ie tv e rträg e  v e r fü g t. '

S e it Oktober 1947 i s t  d ie  Inanspruchnahme d e r Räu­
me nach und nach aufgehoben worden, so daß s ic h  zur Z eit 
der le tz te n  m ündlichen Verhandlung vor dem Berufungsge­
r ic h t  nur noch zwei Fam ilien  in  dem 'Hotei des Klägers be­
fanden. '

Der K läger v e r la n g t von den B eklagten E rsa tz  des 
ihm durch d ie  Inanspruchnahme se in es  H otels en tstandenen  
Schadens,. B r h a t Klage erhoben m it dem A ntrag, d ie  Be­
k lag ten  a l s  G esam tschuldner zur Zahlung e ines T e ilb e tr a ­
ges von 2,100DM zu v e ru r te i le n .

Dazu h a t e r  v o rg e trag en , d ie  Inanspruchnahme des 
H otels s e i  ohne B eachtung ,der g e se tz lich e n  F o rsc h r if te n  
e r f o lg t .  Die B eklagten h ä t te n  d ie Beschlagnahme auf keine 
deutsche Gesetzesbestimmung g e s tü tz t ,  sondern s ic h  aus­
d rü ck lich  a u f  e ine  bindende Anordnung der M il i tä r r e g ie ­
rung b eru fen , obwohl eine solche n ic h t Vorgelegen habe. 
Auch se ie n  entgegen dem vorgesehenen E vakuierungsplan 
v ie r  Fam ilien  aus in  das H otel eingew iesen worden­
en eine Anzahl d e r fre igeraach ten  Koblenzer Wohnungen s e i ­
en n ifth t B esatzungsängehörige, sondern deutsche Fam ilien 
eingew iesen worden. Die von den Beklagten e rg r if fe n e n



Maßnahmen se ien  daher e in  re c h tsw id rig e r  und sch u ld h afte r 
E in g r i f f  in  das Eigentum des K lägers . Dem K läger stehe 
deshalb  wegen sc h u ld h a fte r  A m tsp flich tv e rle tzu n g  der Be­
amten der Beklagten e in  Schadensersatzänspruöh nach § 839 
BGB in  Verbindung m it A rt 128 V erfassung von R heinland-
P fa lz , gegen d ie  bek lag te  S tad t auch e in  Anspruch aus 
§ 7 0  PVG zu. M indestens s e i  der Anspruch des K lägers auf 
Grund der §§ 74, 75 EinlADR g e r e c h t f e r t ig t :

l . , 4 ' s ’.'7■ - ■ - i-* r  ̂ ■ j* oi •
Die B eklagten haben d ie  Abweisung d er Klage bean­

t r a g t .  ,Öie haben vorgetragen , d ie  Inanspruchnahme des Ho­
t e l s  s e i  au f Befehl der Besatzungsmacht e r f o lg t ,  so daß 
'der K läger etwaige E rsatzansprüche nu r an das Landesent- 
schädigungsämt r ic h te n  könne. Zumindest s e i  d ie  Inan­
spruchnahme nach dem Wohnungsgesetz g e r e c h tf e r t ig t  gewe­
sen , da d ie  M ilitä rre g ie ru n g  nach A rt I  Abs 4 des Wohnungs­
g ese tzes  w eisungsberech tig t gewesen s e i .  Dem K läger s e i
auch k e in  Schaden en tstanden , da e r  das Anwesen, fü r  das
e r  keine Konzession gehabt habe, doch n ic h t h ä t te  benüt­
zen können; auch t r e f f e  ihn  m indestens e in  m itwirkendes 
V erschulden, w eil e r  b is  zur 'Währungsreform d ie  angebo­
tenen  M ietzahlungen n ic h t angenommen höbe.

■t*- *
Das L andgericht h a t d ie  Akten dem Regierungskommis­

s a r  b e i dem G ericht e r s t e r  In s tan z  in  Koblenz zur E n tsch e i­
dung Über d ie  Z uständ igkeit d e r deutschen G erichte vorge­
le g t  'und von diesem u n te r  dem 25.. Oktober 1950 den Be­
scheid  e rh a lte n ,

«daß das H otel " D M I M  H « ” .in  B ^ j ü p i  am 6 . 
J u l i  1945 fü r  den Bedarf der fran zö sisch en  Truppen 
beschlagnahmt worden i s t ,  : - j ■ -
daß am 4. Ok to b er 1946 das H otel «D 0M B B B P  HflM 
d e r S tad t zur Verfügung g e s t e l l t  worden '
i s t , ,  um d o rt deutsche. Fam ilien  un terzubringen , 
daß das R equisitionsam t n ic h t im B e sitz  von E in­
w eisungsscheinen fü r  d ie se s  Gebäude se in  kann, 
d ie  fü r  E vaku ierte  von Koblenz bestimmt waren,



■V,;.■ ■ ■:! $ £ * ■  w ? ■■;:̂ ; v .■ ■$. \ - / :- - ' y ^ ':y ?? v-: r ■ •

daß d ie  Anordnungen d e r D ienstno te vom 4- Oktober 
1946 a l s  eine Aufhebung der Beschlagnahme zu be­
tra c h te n  s in d , d ie  fü r  d ie  B esatzungstruppen durch­
g e fü h rt worden i s t ,
daß nur d ie  D ie n s ts te l le n  der deutschen Regierung 
über Wohnungen v e rfü g t haben, d ie zwischen v e rsc h ie ­
denen deutschen Fam ilien  zu v e r te i le n  s in d ,"

D araufhin h a t das L andgericht d ie  Klage gegen das 
Land dem Grunde nach fü r  g e r e c h tf e r t ig t  e r k lä r t .  In  den 
Entscheiduiigsgründen h a t es das V örliegen e in e r  Amts- 
P f lic h tv e r le tz u n g  v e rn e in t, dem K läger aber- e inen  ö f fe n t-  
l ic h - r e c h t l ic h e n  Entschädigungsänsprüöh.hach §§ 74, 75

. ... j!, , . -• 'j'S, -g». , ’ ■ ■''jijs' ■: 'VV'1 ,  ^

EinlALR z u g e b ill ig t .,  Die Klage gegen d ie* b ek lag te  S tad t 
h a t das L andgericht abgewiesen.

Gegen d ie se s  U r te i l  haben d er K läger, sow eit d ie  
Klage gegen d ie  b e k la g te 1S tad t abgewiesen worden i s t ,  
und das b ek lag te  Land Berufung e in g e le g t. Das O berlan­
d e sg e r ic h t h a t d ie  Berufung des K lägers zurückgewiesen 
und auf d ie  Berufung des Landes d ie  Klage v o l l  abgewiesen.

Mit d e r R evision v e rfo lg t der K läger se in en  Klage­
an trag  w e ite r j  d ie  Beklagten beantragen d ie  Zurückwei­
sung der R evision . v V-;

E ntseheid ungsgründe: ;

1 *' - Das B erufungsgerich t h a t einen Schadensersatzan- 
spruch des K lägers gegen d ie  Beklagten aus A m tsp flich t­
v e rle tzu n g  ih r e r  Beamten v e rn e in t. Es h a t dazu ausge­
fü h r t ,  das Vorgehen der Beklagten s e i  durch das Wohnungs­
gese tz  gedeckt gewesen. Das Hotelanwesen des K lägers s e i  
damals dem Wohnungsgesetz un te rleg en , denn d e r K läger 
habe damals keine Konzession zum B e trieb  des H otels ge-



•h ab t, auch se ien  d ie  Zimmer nach Abzug der Besatzung ohne 
Möbel lee rg es tan d en . Die Maßnahmen der B eklagten se ien  a l ­
le rd in g s  f e h le rh a f t  gewesen, w eil s ic h  d ie  B eklagten zu 
Unrecht au f eine u n m itte lb are  Anordnung d er M il i tä r re g ie ­
rung beru fen  und deshalb eine Rechtsgrundlage nach d eu t­
schem Recht fü r  ih re  Verfügungen n ich t' angegeben, auch 
d ie  M öglichkeit e ines R ech tsm itte ls  ab g esch n itten  h ä tte n . 
Doch h ä t te n  d ie se  Dehler n ic h t zur N ic h tig k e it der Ver­
w altungsakte der B eklagten g e fü h rt, d ie se  se ien  angesich ts 
der dam aligen S itu a t io n  auch n ic h t sch u ld h aft gewesen.
E in  Entschädigungsanspruch nach §§ S i* ''75' .Ü nlA IR ' s e i  bei 
e in e r  Inanspruchnahme nach dem Wöhnungsgesetz n ic h t gege­
ben»

2 c, Die h iergegen  g e r ic h te te n  A ngriffe  d e r R ev ision  sind
n ic h t begründet.

\  - ' Ik'S*:  ' . ■• ■■ -: V - • V.  ̂ !
a ) Soweit das B erufungsgerich t einen-E ntschädigungs- 

ahspruch aus Aufopferung oder enteignungsgleichem  E in g r if f  
v e rn e in t h a t ,  u n te r l ie g t  das ängeföchtene U r te i l  n ic h t 
der Nachprüfung der R ev ision , da. d ie  Revisionssumme n ic h t 
e r r e ic h t  und d ie  R evision nicht" zugelassen  worden i s t .

...v.^ . - - . .. • -  **•. • ■■■■■■**.'  ,

< •- . . ." ^  \  • •• • , \  ' •

* b) Das V orliegen e in e r  sch u ld h aften  A m tsp flich tv e r­
le tzu n g  d e r  Beamten d er Beklagten h a t das B erufungsgerich t 
im E rgebnis z u tre ffe n d  v e rn e in t,

Däs B eru fungsgerich t v e r t r i t t  d ie  ;Auffassuhg, d ie  
Inanspruchnahme des H otels s e i  h ach  dem Wohnungsgesetz 
g e r e c h t f e r t ig t  gewesen, da es s ic h  an g es ich ts  des Um­
s ta n d es , daß das H otel damals n ic h t in  B e trieb  und m it 
Möbeln a u s g e s ta t te t  gewesen s e i ,  n ic h t um gew erbliche 
Räume, sondern um erfaßbare  Wohnräume gehandelt habe. Ob
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d ie s  r i c h t ig  i s t ,  kann d a h in g e s te l l t  b le ib e n . Die Beklag­
ten  konnten nach der damaligen S itu a tio n  ohne Verschulden 
annehmen, es habe fü r  s ie  eine bindende Anordnung der Mi­
l i tä r r e g ie r u n g  im Sinn des A rt I  Abs 4 des Wohnungsgeset­
zes V orgelegen, d ie  s ie  zu e in e r  den Bestimmungen d ie ses  
G esetzes m öglicherw eise n ic h t entsprechenden E rfassung ge­
w erb lich e r Räume erm ächtigte;. Hach den F e s ts te llu n g e n  des 
B eru fungsgerich t oblag es den deutschen Behörden, in  kür­
z e s te r  F r i s t  116 deutsche Fam ilien aus Koblenz zu evakuie­
ren  und an d e rw e itig  un terzubringen . Die Besatzungsmacht 
stand  drängend d a h in te r  und verw ies den landeskomm issar 
au f se in e  V ors te llu n g en  h in  u n te r  anderen au f d ie  von ih r  
fre igem achten  H o te ls , zu denen auch das H otel des K lägers 
g eh ö rte . Der B ürgerm eister der B eklagten S tad t e r h ie l t  
s e in e r s e i t s  von. dem landeskomm issar d ie  Weisung, d ie  Eva­
k u ie r te n  in  diesem H otel un terzubringen , a l s  B efehl der 
Besatzungsraacht ü b e rm it te l t .  Wenn d ie  Beamten d er Beklag­
te n  u n te r d ie sen  Umständen g laub ten , auf. Anordnung der 
Besatzungsmacht so handeln zu müssen und zu dürfen , wie 
s ie  h an d e lten , so kann ihnen daraus kein  Vorwurf gemacht 

„werden.

D asselbe g i l t  auch, soweit. 'di:e‘;'B'äkiagteh' Ihre. J faß- f ' 
nahmen d arau f s tü tz e n  zu können g lau b ten , daß s ie  n ic h t 
k r a f t  eigenen R ech tes, sondern nur a l s  v e r lä n g e r te r  Arm 
der Besatzungsm acht handelten,, und deshalb  davon absehen 
zu können glaubten* d ie  Inanspruchnahme au f eine Rechts­
grundlage nach deutschem Recht zu s te l l e n .  Das en tsp rach  
zwar o b je k tiv  n ic h t d e r fü r  das G ericht bindenden Be­
schein igung  des fran zö sisch en  Regierungskommissars vom 
25 i. Oktober 1950," wonach das H otel von d e r  Besätzungsmacht 
fre igegeben  worden i s t ,  um den m it der Evakuierung be­
faß te n  D ie n s ts te l le n  d ie  M öglichkeit eih 'er U nterbringung
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d er ev ak u ierten  Fam ilien  au geben ("pöur y lo g e r des fa ­
m ilie s  allem andes") , d ie  U nterbringung aber a ls  au ssch ließ - 
l ie h e  Aufgabe der deutschen D ie n s ts te l le n  bezeichnet wur­
de, d .h .,, daß d ie  deutschen D ie n s ts te l le n  d ie  Inanspruch­
nahme des H otels auch nach deutschen G esetzen h ä tte n  vor­
nehmen müssen. Aber auch in sow eit kann es den Beamten 
d e r B eklagten n ic h t zürn Vorwurf gemacht werden, wenn s ie  
u n te r  den d arg e leg ten  Umständen g lau b ten , nur eine Re­
q u is i t io n  d er Besatzungsmacht duiehzüflihren.

..• ■- - -  ‘

Deshalb e n t f ä l l t  eine s c h u ld h a f te 'A m tsp f lic h tv e r le t­
zung der Beamten der Beklagten auch in so w e it, a ls  s ie  
nach der Inanspruchnahme d ie se  in  d er Annahme, es hande­
le  s ic h  um d ie  Durchführung e in e r  R e q u is iton, au frech t 
e rh a lte n  und den K läger m it 'se in en  Ansprüchen an das Be­
satzungsschädenam t verw iesen haben.

Ebenso kann e in  V erschulden d er Beamten der Be­
k la g ten , insbesondere der bek lag ten  S ta d t, n ic h t d a rin  
gesehen werden, wenn s ie  s p ä te r  g lau b ten , d ie ' Inanspruch­
nahme nach dem Wohnungsgesetz au fre c h t e rh a lte n  zu kön­
nen, da s ie  nach den gegebenen Umständen, s e lb s t  wenn es 
s ic h  b e i dem Hotel n ic h t um nach dem Wohnungsgesetz e rfa ß ­
bare -1 Räume gehandelt haben s o l l t e ,  noch o h n e-F ah rläss ig - 

■ ke.it annehmen konnten, d ie  InanspruchnahÄe; näph dem Woh- 
nungsgesetz s e i  durch eine s ie  bindende-Anordnung der 
M ilitä rre g ie ru n g  im Sinn des A rt I  Abs 4*Wohnungsgesetz 
gedeckt. jV . •

- c) D arauf, ob d ie  Beamten d er Beklagten etwa des^ 
halb, am tsp flic h tw id rig  gehandelt haben, w eil e in ige  der 
in  Boblenz geräumten Wohnungen n ic h t m it Angehörigen der 

^Ba'aatzuiig'smacht, ■ sondern m it' Koblenzer Fam ilien b e leg t 
‘ and" ln  das H otel des- K lägers auch v ie r  Fam ilien aus B 0
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^ p e in g e w ie s e n  worden s in d , kann es n ic h t ankommen, da 
eine etwaige V erfehlung in  d ie s e r  Richtung fü r  den von 
dem K läger behaup teten  Schaden n ic h t u rsä c h lic h  gewesen 
wäre. Es war das ganze Hotel in  Anspruch genommen worden 
und es konnte deshalb  dem K läger l e t z t l i c h  g le ic h g ü ltig  
s e in , ob in  seinem H otel Kamilieh aus Koblenz oder s o l­
che aus u n te rg eh rach t und nach welchen G esich ts­
punkten d ie se  im e in ze ln en  ausgew ählt'w urden.

3» Die R evision  war daher in  der Hauptsache a l s  unbe­
gründet zurückzuw eisen.

H in s ic h tl ic h  d e r K ostenentscheidung konnte das Be­
ru fu n g s u r te i l  n ic h t in  vollem Umfange au frech t e rh a lte n  
werden, Das L andgericht h a t näm lich b e i ,s e in e r  Kosten­
entscheidung n ic h t b e rü c k s ic h tig t ,  daß der K läger einen 
Anspruch in  Höhe von 100.000 DM geltend  gemacht h a t (vgl 
S c h r if ts a tz  des K lägers vom 9. Jun i 1952 und P ro to k o ll 
des Landgerichts, vom 10, Ju n i 1952), von dem nur über 
einen  T e il von 2.100 DM en tsch ieden  worden is t»  Es h ä t te
a ls o , da e in e  T eilkostenen tscheidung  fü r  d ie se  2.100 DM 
n ic h t zweckmässig gewesen wäre,, d ie  ganze K ostenen tschei 
dung dem S c h lu ß u r te i l  V orbehalten müssen. Dem h ä t te  das 
B eru fungsgerich t durch eine entsprechende Abänderung 
des la n d g e r ic h tl ic h e n  U n te ils  Rechnung trag en  müssen. 
Deshalb war in sow eit u n te r Aufhebung und Abänderung der 
V o rd e ru rte ile  d ie  K ostenentscheidüng fü r  d ie  e r s te  In -  ' 
s tan z  dem S c h lu ß u r te il  vorzubehalten .

Außerdem e rsc h ien  es angebrach t, den Tenor des I 
..lan d g erich tlich en  U r te i ls  im In te re s s e  d e r K la rs te llu n g  
dahin  zu ergänzen, daß s ic h  d ie  Abweisung der Klage nur 
auf den T e il von 2.100 DM b e z ie h t .

4



Die K ostenentscheidung fü r  d ie  R ev isio n s in stan z  be-
ru h t au f § 97 ZPO.

Dr. Pagendarm R ie tsc h e l Dr. Weber

Dr* Kireft Dr. Beyer
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